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Das Stigelos hat es ihm angetan
StefanHug, Ex-Gemeindepräsident von Zuchwil und neuer Präsident des Vereins SolothurnerWanderwege, verrät seine Lieblingsstrecke.

Hannah Jauch

DerVereinSolothurnerWander-
wege zählt heute über 700Mit-
glieder, die sich mit Herzblut
undEngagementumdasdichte
Netz anWanderwegen imKan-
ton Solothurn kümmern. Das
kantonale Wegnetz umfasst
rund 1300 Streckenkilometer.
«Es wird viel Fronarbeit geleis-
tet», betont Stefan Hug, seit
MärzPräsidentdesVereins.Die-
seFreiwilligenarbeit sei bei den
weitreichenden Aufgaben un-
erlässlich.

Beauftragt wurde der 1979
gegründete Verein mit der In-
standhaltung und Pflege der
Wanderwege von ganz oben.
Das Mandat, das vom Bund an
denKantonundvomKantonSo-
lothurn andenVerein Solothur-
nerWanderwegeweitergegeben
wurde, verpflichtet zu regelmäs-
sigen Arbeiten im Wochen-
rhythmus.

Neben neun Vorstandsmit-
gliedernundzehnBezirksleiten-
den sorgenDutzende freiwillige
Helferinnen und Helfer dafür,
dass die Wanderwege stets in
einem guten Zustand bleiben:
Äste und Sträucher, die auf die
Wege ragen, werden zurückge-
schnitten, «Glunggen» und
Schlaglöcher ausgebessert,
Wegweiser kontrolliert undneu
aufgestellt. «DieArbeit gehtuns
nicht aus», sagt StefanHug.

Die«Prachtsstrecke»
desWeissensteins
AlsPräsidentdesVereins ist Ste-
fan Hug auch selbst ein begeis-
terter Wanderer. Als langjähri-
ger Läufer und Präsident des
OK-Weissensteinlauf hat er
einen persönlichen Bezug zum
Weissenstein. Eine seiner Lieb-
lingswanderungen führt Stefan
Hug vomDorf Rüttenen aus hi-
naufübers Stigelos aufdenNes-
selboden.«EinePrachtsstrecke,

die ich jährlich mehrmals wan-
dere», erklärt er. Der Weg be-
ginnt auf einer asphaltierten
Strasse, die nach Oberrüttenen
führt, wo der eigentlicheWald-
weganfängt.Hier geht es sofort
bergauf: Die Steigung ist von
Anfang an spürbar, der Weg
breit und die Aussicht auf die
umliegende Landschaft offen-
bart sich erst nach und nach.

Den gelben Markierungen
undWegweisern folgend,findet
sichdieRoute leicht. Schonbald
ändert sich die Szenerie. Der
Weg wird schmaler, das Laub
verschwindet und macht Platz
für Stein und Wurzelwerk. In
Serpentinen windet sich der
Pfad den Weissenstein hinauf,
immer steilerundanspruchsvol-
ler. Der Lohn für die Anstren-
gung lässt jedochnicht langeauf
sichwarten:DerBlicköffnet sich
auf die hellen Felswände des

Weissensteins. Der kurze, aber
steile Aufstieg zur Stigelos wird
mit einerwunderbarenAussicht
auf das Mittelland und die
Alpenkettebelohnt.Obenange-
kommen, lädt das Stigelos zum
Durchatmen ein. Von hier aus
geht es weiter in Richtung Nes-
selboden, wo sich die Wande-
rung für alle Naturfreunde zum
Highlight entwickelt. Der Ab-
stieg fordert die Knie, doch die
Erschöpfungwirkt belohnend.

EineOrganisation,die sich
kontinuierlichentwickelt
UmWanderungenwie jene von
Rüttenen auf den Nesselboden
weiterhin zu ermöglichen,
macht sich der Verein Solothur-
ner Wanderwege auch techni-
scheNeuerungenzunutze.Eine
Wanderhilfebietetdiekostenlo-
se Plattform «Schweiz Mobil»,
auf der Routen und Hinweise

zur Streckekostenlos abgerufen
werdenkönnen.Derzeitwird in
Zusammenarbeit mit dem Amt
fürRaumplanunganeinemPro-
jekt gearbeitet, dasdie Standor-
te der Wegweiser mithilfe von
Koordinaten genaustens elek-
tronisch erfasst. «Ein solcher
Fortschritt istwichtig, umdieSi-
gnalisationnochbesser zukoor-
dinieren», erklärt Hug.

Die zehn Bezirksleitenden
werden von jeweils drei bis fünf
freiwilligen Helferinnen und
Helfern tatkräftig unterstützt.
AuchFirmenhelfen teilweise im
Rahmen von Teambildungs-
events bei der Instandhaltung
mit. Ausserdem ist der Verein
MitgliedbeimDachverbandder
Schweizer Wanderwege, mit
dem regelmässig Neuerungen
besprochenwerden.

Für Hug ist die Bedeutung
derSolothurnerWanderwegeals

kulturelles Erbe und Freizeit-
möglichkeit unbestritten. Doch
ohnediezahlreichenHelferwäre
die Pflege dieser Wege nicht
möglich. «Der Verein ist immer
dankbar für freiwillige Helfer»,
sagt Hug, «denn die wöchentli-
chenBemühungen,diehinterder
InstandhaltungderWanderwege
stecken, sindenorm.»Gerade im
Gebiet des Solothurner Haus-
bergs können die Solothurner
WanderwegeaufdieMithilfedes
Vereins«ProWeissenstein»zäh-
len.Dies seieinschönesBeispiel
einer intaktenunddaherzielfüh-
rendenKooperation, soHug.

DasWandern
alsVolkssport
Wandern in unserem Land sei
mehralsnurHobby,betontHug:
«Wandern isteinesinnvolleFrei-
zeitbeschäftigung, die berei-
chernd und kontemplativ ist. Es

ist ein Volkssport, der rentiert.»
Dabei hebt er hervor, dassWan-
dern inder Schweizundspeziell
im Kanton Solothurn ein unge-
heuresPotenzialhat.«Es ist eine
Aktivität, dieman allein oder in
Gemeinschaft ausübenkann, in
naher oder fernerUmgebung.»

NebendenAufgabender In-
standhaltung und Pflege der
Wanderwege, um die sich der
Verein kümmert, bietet er auch
geführteWanderungenan. Jähr-
lichwerdenmehrals 25Wande-
rungenorganisiert, die vonneun
ausgebildeten Leiterinnen und
Leitern begleitet werden. «Die
Leitermachen ihreAufgabemit
Herzblut», versichert Hug, «es
ist der optimale Weg, neue Re-
gionenundStreckenkennenzu-
lernen.»Bis zu60Teilnehmen-
deentdecken sogemeinsamdie
Schönheiten des Kantons und
der Schweiz.

Der Weg aufs Stigelos ist steil und anspruchsvoll. Belohnt wird man mit einer wunderbaren Aussicht. Bild: Hannah Jauch

«Es ist eine
Prachtsstrecke,
die ich jährlich
mehrmals
wandere.»

StefanHug
Präsident Solothurner
Wanderwege

Tausende Turnerinnen und Turner strömen nach Zuchwil
AmWochenende finden beim Sportzentrumdie SchweizerMeisterschaften imVereinsturnen statt.

Elena Zingg

3600 Turnerinnen und Turner
ausder ganzenSchweizwerden
amWochenendevom7. auf den
8. September nach Zuchwil rei-
sen, um in 15Disziplinengegen-
einander anzutreten. Denn
beim Sportzentrum finden an
diesem Wochenende die
Schweizerischen Meisterschaf-
ten im Vereinsturnen (SMV)
statt. Organisiert wird der An-
lass vom Turnverband Langen-
dorf in Zusammenarbeit mit
demTurnvereinKaufleuteSolo-
thurn.

Alleinewäreein solcher
Eventnicht zubewältigen
«Es ist ein Traum, der in Erfül-
lung geht», erklärt Kevin
Eggenschwiler vomTurnverein
Langendorf.Er leitet zusammen
mit seinem Cousin Joël Berger
vomTurnvereinKaufleuteSolo-
thurndasOrganisationskomitee
des Events.

«Die Idee, einen solchenEvent
durchzuführen, kam mir be-
reits vor drei oder vier Jahren»,
sagt Eggenschwiler. Es sei aber
auch schnell klar gewesen, dass
der Verein den Aufwand nicht
allein bewältigen könne. Dar-
umhabeman sich an denTurn-
verein Kaufleute Solothurn ge-
wandt.

«Wir kennen sie gut undda-
rum war für uns schnell klar,
dass wir mit ihnen zusammen-
arbeiten wollen.» Die beiden
Vereinehabennämlich schon in
der Vergangenheit gemeinsam
Projektedurchgeführt, sohaben
sie zusammen an mehreren
Welt-Gymnaestradas und dem
EidgenössischenTurnfest 2013
in Biel teilgenommen.

EhrenamtlicheHelfer
sindschwierig zufinden
Darumwar es Kevin Eggensch-
wilerwichtig, dassdasOKmög-
lichst ausgeglichen zusammen-
gesetzt ist. Auch das Präsidium

sollte durch beide Turnvereine
besetzt sein. Das OK aufzustel-
len sei aber eher schwierig ge-
wesen, sagt Kevin Eggenschwi-
ler. «Ehrenamtliche Leute zu
finden, die viele Stunden in die

Organisation stecken, war eine
Herausforderung.»

AuchgenügendHelferinnen
und Helfer zu mobilisieren,
habe sich schwierig gestaltet.
Vor etwa einem Monat hätten

von den insgesamt 5500 Stun-
den, die durch Freiwilligen-
arbeit gefüllt werden müssen,
1500 Stunden nicht abgedeckt
werden können. Heute sieht es
zum Glück anders aus. Auch
wennsie immernocheinigehel-
fendeHändegebrauchenkönn-
ten, gebeesmittlerweile genug,
um den Event durchführen zu
können, sagt Co-OK-Präsident
Joël Berger.

Dass der Event nicht an feh-
lenden Helfern scheitert, liege
vor allemamHelferteam inner-
halb des OK. «Es ist unvorstell-
bar, wie viel Zeit unsere Perso-
nalverantwortlichen investiert
haben, es ist eigentlich ihnenzu
verdanken, dass wir den Event
mit genügend Helfern durch-
führen können», sagt Berger.

DemZeitplan
voraus
Grundsätzlich laufendieVorbe-
reitungen aber sehr gut. Sie sei-
en dem Zeitplan sogar voraus,

sagt Kevin Eggenschwiler.
Schonseit letztemWochenende
stehen die ersten zwei Zelte in-
klusiveHolzböden.

Ganz entspannen können
sichdieOrganisatorendennoch
nicht. «Es kann immer etwas
Unvorhergesehenespassieren»,
sagtEggenschwiler.Geradedas
zurzeit sehr wechselhafte Wet-
ter bereite ihm Sorgen. «In der
Vorhersage siehtdasWettermo-
mentan gut aus. Aber es ist Ge-
wittersaison und es kann sich
von einemMoment auf den an-
deren drehen.» Man habe sich
aber imVorfeld auf verschiede-
ne Szenarien eingestellt und
dementsprechend Sicherheits-
massnahmen ergriffen.

Bei jedemEvent gebe es un-
berechenbare Herausforderun-
gen.Dasgehöreeinfachdazu, so
Eggenschwiler: «Aber ich bin
zuversichtlich, dass wir alles,
wasaufuns zukommt, stemmen
können. Wir müssen einfach
einen kühlenKopf bewahren.»

Kevin Eggenschwiler und Joël Berger sind Cousins und leiten
gemeinsam das OK. Bild: Carole Lauener


